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7 Die IfersbrechlkchenKrücken aufhört, denn der fürstlicheWille ist im strengen Sinne
-

. . ,

-

«U I
.-

"-
»

« genommen die Kirche selber. .

.

-

» «Wkk halfen-«tJelkfgenArtikel dargethan, daß das Fragt man nun, wie es um die politische Theologie
Einzige,worm pW esaNtlfcheund katholischeReligionspo- als Krücke für einen lahmenStaat aussieht, so muß man« .

« «beret.tistiUmJt-die Wahrheit ist, da elbt erettete
— gisIm der Kruckeiibedürfen, nnd daßßwisrhsiergusmit

R chk den-Schluß ziehen- daß dieReaktionin ihrem in-

nerstm Wesensehr lendenlahmsein«-muß.
»Für heute wollenwiruns aber einmal diese Krücken

»W- ansehenz das heißt,wir wollen uns an die Frage
wenden, ob denn wirklich die protesiantischeoder die katho-
lische Kirche fVmächtigdasteht, daß sie eine gute Krücke

einem tranken Staatsleben sein kann? Wir werden sehen,

paßb
gar nicht so ist, wie sich’sdie politischeTheologie

ein
«

O- i.

«

X

Die politische Theologiehat in allen Kirchen sich be-

strebtLehren aufzustellen,- diesem,Absolutismus schmeicheln-
und hat aus dissen,Lel)rmein Isanzes System aufgebaut,
wonach die Obrigkeit»dieStellvertretungGottes auf Erden

und der Unterthan OM ,»ekkz.ez!gIst- M eben-so wenig

gegen die Obri keit murren, wie man es gegen Gott nicht

thun datsjfgas diesemPUNITngpäztresznieistiltåeugdVI-)

·

e
« eli ionz litik aUz 3

.
«

.
m. CUP -

Mk sic- siIerklärmeDis katholischeKkkchestsetich
in ihrer acht überf venSkaaL Die Obrigkeitist.ihr

.

,
aber nur in soweit« als die Obrigkeitden Willen

der Kirche erfüllc Einer Obrigkeit, die diesenWillennicht
wag versagt sie. nicht nur den Gehorsam, sondern entbindet

auch die UnterthanenVon der Pflicht Veg Gehorsams. —-

Die protestannscheKik e dagegenlleqt jhkelMachtin
Hand der weltlichen Autorität Siesleht in ihr die Obrig-
keit und das berechtigte Regiment der Kirche. Sie macht

. Ernst mit dein Gedanken, daß die Herren der Erde bit-V
«

unten Stellvertreter des Herrn. des Himmels sind Und geben-
UMM Vollkommen- das.Recht- die Kir· e u re ieren nach
eigenemist-WissensSie läßt«sich desthbzefehiinwas sie
beken, wie sie beten soll;sie erkenntdenjenigenahsGeist-
lichen an, "D»MVer fursthche.-W«lle.«sum Geistlichen macht«
Ja, es ist M der protfstannichetiKirclisnichteinmal die

Grenze gezogen- Wo diese furstlFchFMachtvollkommenheit

Folgendes sagen: Die protestantische Theologie ist die lenk-
samere Krücke in der Hand des Absolutismus, denn nö-
thigenfalls läßt sie sich zu Allein machen, was der«—absolute
Wille des weltlichen Herrschers heischt.Dagegen ist die ka-

tholische Kirche die stärkereKrücke,denn es ist ja ganz
unbezweifelt,daß ein Bündniß mit Unabhängige-rMacht
bei weitem mehr stärkt als ein Bündniß mit einem gehor-
samen Werkzeug.

Blicke man also auf die theologischpolitischen Lehren,
so wird man es ganz erklärlich finden, wenn-die protestans
tischen und die katholischen Politiker im Streite sind, wer

von ihnen eine bessere Handhabe des Absolutismus ist.
xSo hatz«.B. Herr Kardinal-Fürstbischofv. Diepenbrock ganz
recht, wenn er die katholischeKirche als die stärkereStütze
für den Staat ansieht; aber auch der Qberkirchenrathhat
recht, wenn er sich des eifrigen Dienstes«rühmt, denn die
.protestantischetheologischePolitik ist jedenfalls.füg·samund

bequem für einen kranken Staat. ——

«

. Das Alles aber hat nur« dann seine Richtigkeit, wenn
man auf die Lehren sieht oder wenn man den«-Blick auf
jene Zeiten richtet, wo diese Lehren,sdie Ausgeburten poli-
tisch religiöserHirngespinsth Von großemEinfluß auf das

Leben waren. Seitdem aber die Welt sich von denpolitisch
theologischen Lehren losgesagt hat,· seitdem »dieReligion
mehr eine Sache des Volkes als ein gehorsamer Stoff der

Theologie ist, seitdem blinde Gläubigkeitmehr und mehr
aufgehört hat und man seine Einsicht als Maßstab der Re-

ligion anlegt; seit dieser Zeit ist es um den«ganzen Krücken-
lMEk geschehen Wir halten ihn, aufrichtig gestanden, für
ganz müßig nnd sehen einen Staat eben so wenig gerettet,
wenn er die Jesuiten vertreibt, als wir ihn gefährdetsehen,
wenn seine Landeskinder ein Jesuitenkolleginmbesuchen;»
und ebenso wird es politisch von geringer-. qudaujemzek

Bedeutung fein,- ob- der Herr von Diepenbrock oder der«

Oberkirchenrathoder welch’andere kirchlicheBehörde einen
sStaat zu stützenVersuchis

.



. Denn-nichva die»Herren »für»Theorieenhgszen,«ist,
Von VCVSUWUOsondern welcheMacht diese Theorieen in

den Köpfen und den Herze sergzifenschenh« sszdarauf
kom es a—

Fheoåtiifgi
—
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M, ..tt"-.itaiktertStai-eeneiir
«

Wollens-Inicht steifer-fra-
FYMEJWEste in ihren Lehren, sondern danach-,-was sie m

ihrem«tnfluß auf die Welt sind. s

jist so ,)

und hier sind stein»der Thäiwenig, wirklich blut- -

wenig. .
. .

Man nehme nur dem protestaniischen Kirchenregiment
- die Autorität der staatlichen Gewalt und man sehe- Was«

wns"ihnt«südrig"bleibt! —Wahrlich,unter der Sonne der- po-
litischen Freiheit würde die ganze-Orthodorie zu einem

Hänfleinzusammenschmelzen,ebenso winzig an Zahl, wie

MAXHCInMachLDenn -mit der Autorität der staatlichen
Gewalt ist ihr eben Alles-genommen·sDenn ihre kirchliche
Autorität war ja eben die staatliche Autorität — Man darf
sich daher nicht wundern-über die Szenen, die wir alle
im März 1848 erlebt haben. Eine Kirche, die nur bestan-
den hatte kraft ihres von weltlicherAutorität eingerichteten
und aufrecht erhaltenen Regiments, mußte so auseinander
fallen und ohne-Halt sein,· sobald dieweltlicheAutorität
einesolche Erschütterungerlitt. -—— Wenn es heute dem

Oberkirchenraiheinlfiele,alle weltliche staatliche Gewalt, die
hinten ihm steht, zurückzuweisesnund»durchvdie Macht seine-r
eignen theologischenAutorität regieren zu wollen, er würde

nichteinestoche lang regieren; Ja, er würde in sich sel-
ber zerfallen und die Mitglieder würden davon gehen nach
der ersten klaren Auseinandersetzung, welche ihnen darthäte,

daß-Estein ihren vier verschiedenen ——Bek-enntnissengar nicht -

zu einander gehören. Schon das Dasein»diesesHaupt-
organes des preußischenStaatslirchenthumsist so künstlich,
so wenig naturgemäß,daßswirselbst mit aller Staatsanw-
rität im Hintergrund—gerechte Zweifel seines eigne-n innern

Bestandes hegen-«sVon einem Einfluß seiner eignen Au-

torität-each außen kann gar nicht die Rede sein. Er hat
nicht die Spur- von Autorität, sobald die Staatsautorität
ihm fehlt. —»M"ag nun solch’—ein Kirchenregimlentiheotes
tisch noch so gefügig erscheinen als politische Stütze-«des

Staates, praktisch stellt Zvvsich-»dasDinggrade umgekehrt.
Dieses-Kirchenregimenstzehrtkeinesgewisse Kraft des Staa-
tes auf. Es ist eine-Krücke,auf-die manisich nicht stützen
kann, wenn man nicht ganz besonders stark auf- den Bei-
nen ists-»Es ist eine Krücke; die man mit sichNstlzslepphfso
lange man gehen kann und die ein gebrechlichRohr sein
würde, sobald die-Staatsgewalt inSchwankens geriethe.

«

. Aber man täuschtsich, wenns-man glaubt, daß die ka-

tholische Kirche eine ssehr Viel- festere Stellung ohne die

staatliche Macht hat-nnd daß sie darum eine-"krästigepoli-
tische Mücke ist« .

"-
«

- -"
"

— Zwar hat die katholische—.iiirche-bisher""gelernt,ohne
GängelbansdEdesStaates zu stehen. Sie knickt nicht sofort
eins-sowie 2die - Staaten erschüttertwerden und-sie hat
sSeldstständigkeitundiEnergie genug, sich eine-Zukunft zu-

sildenx——«Abse·r-YoonpolitischerBedeutung-»und nurwn
sdksferspeechenwir ja "— ist sie- ohne Staatsgewalt doch
Mcht— Man blicke nur auf Frankreich "'un-«d’s'sman«fwird"st-
hen- daß-die katholischeKirche dort allen Revolutionen zU

. nat-»sichechwa
«

·
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M gissen -« nicht«seit-Ists- cis-·
eherer nur so weit, «"ikkileieWe

» guka der, gedachte Xtin

.

spe-

..folgen,,genöthig.t,mar.bat dein legitittiinKgrl
gehangen, sie hat gegenjLouis Philipp nichts vermocht, sie

f

bat der ublikgj uTses n Wege
«

,
»

i« a- «

»

Wegg-nnd dien;jzk »

srf verkennen p» i: .

«

T
einräumt. — Wer aber dient, wer nsmentlich Allen dien ,

die die Macht haben, verräth, daß er das Herrschertalent

VEIIOÆhat-
. » »

ndet Iman aber sgar den thck MIch Rom hin, so
sieh-i man hier im Kern und Sitz aller Macht-»die ganze
Gebrechlichkeitder einst so gefürchtetssAutorität-s ists-ea-
denke sichdie PäpstlicheRegierung ohne französischenSEND-
ohne«bstreichischeBajonnette im« Hintergrund- Und frage
sich: wo· isi denn der politische EinflußYes ENDifchm
"-Kir«chenregimentsauf das Volk? Jst Es mchts wish
für den zerbrochenensustanddorih daß,weMYmannichts-M
im Lande eine Armeefür gute Besoldutlg UNDER heiligen
Vater zusammendrängenOknnnsimdW CHORWelt hin
Agenten schickt«um Söldlinge anzuwerben,VIFIhn. tchützen

sollenvor den- eignen sogenanntenThierchle Mc LIMI-
dern.--—-——

» —-

-
«

s·

« Jst das nicht ein sprechend Zeugnißgenug-!
·

Nein, die politische Macht der komisches Kirche--ist
gleichfalls hin; —- und ein kranker Getan-dessen
um sich greift, erhält-vonbeiden Seit-en nur-sehr ZPTVW

«

lichteKrücken! «
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Sz«CH-

-

J««-..—."«J"ti"sers.«si.-«’««.,(«"s
«

n E SI» a ri t von
"

BerufungspsTeiiiEFesenachVIIIse arge Teeinnieweiitgg
durch seine Stellung zugleich«Mitglied des akademischen«Senats
und des Spruchkollegiumswird, wird bereits am t. Nspember
seine Vorlesungen beginnen"——«AußerTemme Ichren.j(tztpciqsp.3k-
rich von ehemaligenMitgliedernder FrankfuptkpMationalveosamnp
ltma auch Heinrich Stmvp send Essiojefjee».«-;si-,ivses«i·k«,g.

-—— Maßregeln,aeg,en—fr"eteGenieinhencrssisz zfrgetkchrist-
lichen Gemeinde zu Oberhafelbachins psiklisjwckkthhesesls,uu-

keifigtxist,«chee LeichenangeokhxachoriFAMngbeerdigt-p-s en;..istjj- k folgendes sv tät lisp,es .- -

»

·

,

» «»· »deisVoeenoFden-Bedingungen HierVIIIf.«.FI-st1erdie-Beim-
gungspder Dis-si«denietij»ausRothevst MAYmeOkchhvftssU
Wüsteröhrsdorfgestatte-ts-tvotdmstst- ! sll

gis « mid Zwaspw
here-sich der Anordnung nicht autethseitl«Vkl«- wonach-dieLeichen

ice Dis-streuten mit- stia Honig-It-Vettcheiteiibeerdigtweiden
·sollen,so mitersage ichshåth

««m « Hist-Mkdie fernereBeerdi-
’

« · «

tin-«inothelsiechsuaus-den1»evangelis.chen
Kirchhofezu.»sWü·.HÄLFTE-i-·-U,Udweisedenselben ·auf«Grgnd«;1);ö-

hererAnordnunHstZFI) an« musshalb8 Wochenzvoantigejdes
Empfanng diese sYtsfkthUtLObxsur dies-Beschaffungkmee eigexixp
Wegräbnißplatjss«fMdie Dsiildeniender RothenzechauerGenie-We

«Sorge thr·WITH-M SCHM-Mnefhalb dieser-Frist von acht Wochen
»ein chefondeMBegrabmßsdlatznicht beschafftworden sein, so—werde

zchxpthstTajWIdurch.-Ordnungsstrasendazu anhalten, oder-nach
umstå.kldmqui Kosten des-Vorstandeseinen solchenPlatz ein-F km

lass-TM;Jck?.behaltemir die besondere Anweisungpor,»au me» ekn
PXSPFdir-Fm dir Zeit von 8 Wochen-etwa sterbenden Disse-

Jh-eUt-e,n.aus dir. GemeindesRothenzechaubeerdigt werdzn sollen
UNDALstatieallerding’s","«7«daßbiszum Eil-aß dieser näherenAmt-gi-

i» silkgtgqvgen:. u

ZlUTUsdie Hättst-nder Dissideiiim auf- oem Kirchhofezii Wieder-M-
dorf beerdigtwerdendeka bemerke aber ausdrücklich,daß- wenn

»Was-—
-q---—--——.
-.—-
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eteiestoieiyestvstschkskkkkwd Ohne jede Feiexiichteit statt-.
sindeiikstkhestzksskthm»Mk Otdmmgestrafevon 5-- Thiere-m-
,mh-tis'evi'-M«i sss

««»
-

»—
.

» «-

dzszswlächsischePtvvmnallandtag Ist jetzt eben-falleeröffnet
i .---

«

.
,

— s- —- -Es ist davondie Redezfdaß der Prinz Adalbert binnen
KurzemfzumAdmiral der preußischenFlotte ernannt werden soll.
DTV Ptmz soll beabsichtigen,seine,Stelle «"als.IGeneraleJnfpekteur
der Artilleiie niederzulegenund feine Thätigkeitausschließlichdem-
Marineivafenitzuziiwendem —

,
"

Heute MorgenfrühVPU6 PRINT-verließendie Truppen
des sGardelkorpswirklingendemspSpUlsdies hiesige-Garnisonund
begaben sich in die ihnen angememe Voßtivnenzu den stattfin-
VMVM Feldmanövern. DJTSMfmöversbksmntmorgen mit deni

Uebergangdes Ostwrps aber-PGWEL- Zu den»siattiindenden
Mwnöveinfind viele fremde Otsizlelh darunterenglische,hannös
Wicht Ic-, Kam-Milch aber badijche«3UrsZMhier anwesend. .

—..—-— Amiix Deo-be- Msd M httlkst«;pslytechmichsGesellschaft
ein neueegeraumi its-ERSTECNM Fsttdktchsäraße:35)-beziehen »

J Ja Mem-ink- sivds M I« Septepebsrnahe ans-note
Ausbund-ver l!sf15.kk’.i««W«’rp-.e—m'··v-

"

"

-—

»

Its-Ein- ::Vnr·ssvtuibM-"ngSUwurde-auf- desm Markteiswirderxein
Sinn-. deiner-noliW- 503P«iUM--dassteitas in Reime-anerke-
gaugm tot-k-UIWEWMIYMYWWP"W88Mch«berbreitete»ndn»den

Makktppligeilllllmkmssdsp»DuranM Isksbikichi tiniskxbesoiiikeresAn-
geuntetrkMchteimtwiss-IM-Und VNJSWMNTMTzuni-"Vergraben..

»Hu-.-
-

,

"

..

«,-« » ; sp. »sp. »,3:.»ÆchskachWDikbntgestern einen Barbiergchülfenixstuelchek
bie- vpnsissenemssvgenanntenPfuschkimdennihaltzineZalilungsiii »sei-
umggggea verwendete, wegen Unterfchlsagung·ziim»Ve,-;l.u-ft"s.zdex
Ehrenrdchteund drei Monaten-Gefängniss—verurtheilt-ODer
Staatsanwalt hatte das NichtschsuldigäbeaniragiiifsManist aufs-das
misin Der folgenden- Jiiftanzenv gespannt» den«-bisherverschie ene

Mk- der Ansichtsivnreiy die Fragefeispaussdem Miethsvertrage
ngllchezivilrechtlicher Natur. - E

.

»

«

'

-—«

Dem ,.Danz. Dampbe wird-aus der Nähevon Dirfchau
folgendesMittel gegen die Cholera mitgetheilt: Es bestehtaus
einem Stück reiner Steinkohlevon der Größe einer Wallnnß,Jng-
wer edensov-iel,5 bis 6 Lorbeer-en geschältnnd zwei Theelöffel

. Mhainfarrenkraii"t.,«Alles-pulveriiirt, niitspivainiem Tibeesoder auch
nnrssmitx Wasser vermischt auf. einmiib-j-eingeiiiimmei,iUnd-möglichst
stritt Thee—mihgetruuisi,wenn-j;dile-Chiolera-Æsälleeingetreten sind-
Dieses Mittel,ssolt··1iicht7;mx-esin:-Liixiau, sondern- aiich schon an

anderen
« Orten auffallendesWirksamkeitgezeigt»-habe"iiz,spauchdann

noch, wenn die Anfälle schon e·:iisziveiStunden gedaii"erzt«;hatten»,.«
. i Die Ausweisung MSkatkzoåtschenPriesters-ErwirbBein--

» ) J «.
«

In i emn Wok k (L1.«-.-;-Ist.;i.: :

dImE.rciji,t·x"c:gaviigbegitegrhattenuf Antreibeninstit-Freunds UJWUUV

gen-ebitterer . Noth, zunächstLum- biniMitstktssisUsslitsaktkngedi« AUE-

gspmwg M wichtigstenVesiagdiheileseinesBer.meegeue-einelrLampe,
TMEIEstpmdacknenUhr unds eines Kanttllenyygels.veran«L-am-«Er
E

— —Wtzvisiniterden Arbeiter-ti- der Danmnbelgschm Gab-»k-!zu

RUNDWwaBUT Lo sey u LØSFN perfauft und die Ber-
IMWrek A

s

» et o z i «

«eiiina"hmthatte- Der
Stummen-» als er 435Mit- Ws

. G
.

tshf
—

»den die, SagwiæeimmißsVWPOCZIUIiundspdas euch o
«" vor

JiiiiiidtvnderArg-EITHERwurde, verurtheilteihn unter Annahme

ohnerøbrigdesicxcheBist-UVeranstaltung einer öffentlichenLotterie
» ,

svetmögelksfnlleIchg«- jin-E83171Thlr;.,Geldbußeoder im Un-

Ee wid ZU»
.-

»-HilsgeiideitivigeJF-li:eFFY;likss-«ließ«-die,»-vieifechbeiprokhekneålini
,:geiveseneanöglings-stimmde SÆÆMschen-Anstaltin

chiäzklage
nicht«-geeigintbefundeiy2vielmerzuplwikksltsztzilt

einer

an das
..Provinzialfchulkollegiumabgegeben wordmein-»

ernn asjnng
.

»
-·—«.Diee-i·mVerein-der sgihfijjändis »s-

. . ;
«

Bestuechungxiiberdie piotektirte Gpwzxk.«FHJF-6Fes1åxtilv«e-rfker,-giigÆ:;Brandenburg findet nichtmorgen«span IetstamguäxäjsteiieDon-
nerstag statt.
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— Polizeibeiichtvoui Septbis. Wegen eins BE szu S
den der Arbeitsmann K., Fischerstraßewohnhqft,dukchEFM

-
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voneinem Wagen att,f-;de«r»-Chaii»fs»e·e·vprdeni Neuen Königsthote,
exliit, ist derselbe zur-Chariteebefiird,ert«;iphrden.— Beim Schellack.-
kochen kam am.6. die Frau «deS,-Lackirer.sU» Neue Friedrichgstraße
wohiihaft,dem Feuer »zu-Naht-—tbrezzfileidergeriethen in Flammen
und erlitt sie eine nicht unbekmchtktcheVerbrennung . der oberen
Fisxpertheiln Der Arzt-hältdie Brandwunden nicht für lebensgr-;
«fciheiichund hofft sie wiederherzustellmzesDeinRollknechi«-B..,x
Marienstraßewohnhaft, fiel am b. Vormittagsbei dem Kaufmann
R.scheiiGrundstückin der WallstmßdJWU Abladeneinsgefülltejs»
Faß-«aiif,d·enlinken Fuß, in Folge dessener MIO bedeutendeQuä-
schiing desselben-erlitt —- Der Arbeitsnianan»welcheraink2k1,,p.
M. in Pankow von eineneHeuwagen auf- eer LIMI-siel, ist-parte
6. in der Charitee verstorben.z —- Geflem NachUUMSSMal Deß
Staaterineister H» wohnhaftKommandantenstraßecauf dem Zimmfo
platz des Zimmermeisters Tondeur, aui Bellealliavceplalzei»beschaf-
iigt, einen niit Staaten schwer beladenenWagenforfschtehexxzu

helfen; zu diesem Zweck griff er- in die Speicherl·des MMI Hutter
niedernvUm dasselbezu drehen, hierbei rulfchie er lchchaus Und,Will
gerade vor das Rad zu liegen,-als dikPferde kraftiganzvgeklzDas
Rad ging ihmüber den linken Atm» zerbrachihm denlerszO
zerquetfchte ihm die- Brust, was nach einigen Minuten seinenTod
zur Folge hatte-. -

"

» ·

, »sp,
.

» .-.Königsbei«g. »Viel besprochennote-dhier das gegenein»be-
kanntes Mitglied des Preußeiivereziiis, denxPosainentierSchm-
macher, wegen MajefiätsbeleidigunggefällteUriheil.-Juden
tagen des Jahres 1848 hatte Sch« in Gegenwart mehrerer Zeugen
diej--g.ri3bftenSchiuipfredeiigegen den König außgestpßfthMdtflexl
hatte-«Nigniaudsich veranlaßtgefunden, gegen denselben zu Hinun-
ziren »und die Sache-wäre um fix gewissermit ewigem Stillschwei-
gen- bedeckt worden,»al»e,Sch. bereits kurzeZeit daran sichüberaus
tonfervativ geberdetin Jm vorigen Jahre ivar er jedochso unvor-
sichtig der hiesigen Schützengilde,deren-Mitglied erl bis dahin ge-
wesen, unloyale Gestnnnngenzum Vorwurf zu machen. Beidieser
Gelegenheit wurde von zwei Mitgliedern der Gilde sein obeiier-
wähnteö sitäfiichesVerhalten zurSprache gebracht, und er selbst
von der Gesellschaftausgesioßeii.Als er sichhierbei nicht-beruhigte
und die gedachten zwei Mitglieder wegen Verleumdung verklagte,
machten diese den Einwand dirWahrheit geltend under wurde

durch viele glaubhafte Zeu enaufs Bestiinkpsttstjebekundenka
—Schmähungen»gegendenöuigelyüllichguggtstpbekkspilfabzkkTab sich Die Stils-IMMka ANY-MEmfciifetimkxgknthAst UND-V
«szrz,tzges-n . Sch» vie, Hinspage »wegenMaiestatsbeleidigungerhielten.
DU- Gerirhtshef verurthxiltesdm glngeklagtenzu SmoiiatlicherGe-
ifäugxiißhafi»undzBerliistder-Nationalkokarde.Ob Sch. auch den
im. J- 1850 ihm VexlichtmktWthAdlewrdcn 4- Klasseverlieren
zwird, bleibt-derBestimmungdes-Königs anheimgestellt
»

.

· Weftfalcii. Aus Hörterschreibt man derj ,,M,.»«Z.j«·«jviixn
5. d.: Jn dieser Woche hatte in- der benachbarten Abtei fixierten
die-»Versammlngder Abgeordneten. siiiiiintliehejrvPiusvereine der
DiözeselPaderbornstatt.«Es hatte sich eine sehr zahlreiche.Bir-
sammlungvon GeistlichenundLaienabgeordneten der Piuspiereine
eingefunden,auch der Generaspitar von Paderbornwar anwesend
Den öffentlichenVersammlungenmochteiian tausein Theilnehiner
«beiwol)nen.«Die öffentlichenVersammlungen«dienen dazu-«den-Ia-
«tholifch-en«Siiiuim .Llllgeiiieinesn.zubeleben, inden nichtoffenk-
«lichenwerdendie Geschäftennd laufenden Fragen Ptr PMBTZITÆIO
abgehandelt. Die . wichtigsteAngelegenheit Iwckk",dkesm.0.lbit-»der
Jesuiten» Es wurden die Schritte bekamen-Juniden Gefahren
entgegenzuwirkcm Init- welchendie feinere NiederlassungImdZus-
breikUUg der Jesuiten bei uns bedroht ist-«E1U.eAdresseMkden
König wurde»unterschrieben,.undjdie AnsichtjzindvielfachBeifall,
edlaßdie Jesuiten ihr früheresVorhaben,asmsnachsten1. Oktober
ihre Wohnungen in Patieiborn zu beziehen, auszuinhrenhätten
und das Weitötnerwartitiverdenmüsse.«Die Piusvereinesjbek

zip-cui die äußere und innere Stärkung der katholischenKirche »

guf allen ihren Gebieten,fie",sind.daherdie Spitze»des«katholichen
«

Vereinswesens, welches sichweiter in den Bontfaziuss oder efe-
vereinen, den Vinzentius- oder Wohlthätigkeitsvereinen,den Xenie-

---Eins-;oderstifsiolltibekeimn,den Gesellen- und Jängliiigsvereinekk,
den Vircinen zw- Erhaltkmgder katholischennunstdenkmaiee,den



» sinden. —

Gebetvereinen und »inandern ähnlichenVereinen in lebendiger
Weise entfaltet «D»leWirksamkeitund Veränderung dieses Ver-
einswefens, so wie insbesondere der Volksmissionenkommt deshalb
auf den Versammlungender Piusvereine ebenfalls zur Sprache.

AxtlenesVereine schließtsichnun in neuester Zeitan »der katho-
lisch-konservativePreßverein«. Nach seinem Statut ist Zweck bie-
ses Vereins, ,,im engsten Anschlusse an denxhohen Etsislopatim
Vereinsgebietdas Prinzip der kirchlichenund lveltlichen Autorität
im konservativenSinne von Recht und Wahrheit mittels der deut-

schenTagespressezu fördernund zu stärken.« Jn seinem jüngsten
Ausschreibensagt der Zentralausschuß,es solle ein Otgfm Wie der

»Univers«in die Höhe gebracht und zugleich die katholisch-konser-
vative Lokalpressegehoben werden; zu diesem Zweckekplmschter
von den Mitgliedern Geldbeiträge",«Belehrungen über Zahl und

Richtung aller Tageblätter in ihrer Gegend, und Korrespondenzen
behufs des geistigen Kampfes gegen »die schlechtePeesse«—Zu
Corvey war auch Rede davon, daß die Ererzitien, welchedie

nächsteWoche hindurch für die Geistlichen unter Leitung eines Je-

suiten,Pater Menou, im Priesterseminar zu Paderborn statthaben,
ehr stark besuchtwürden. Es sollen sich bereits an 70 Geistliche

dazu gemeldet haben. Für die katholischenSchullehrer derDlözcse
Paderborn werden in diesem Monate ähnlicheErerzttien statt-

Am Z. Sept. sind 83 Personen erkrankt-,28 ge-Postu.
Jn Schroda ist diestarben und 535 in Behandlung geblieben.

Cholera icn Gefängnisseausgebrochen.
- Breslau. Am 8· d. kommt der Prozeß-gegendie beiden

dentschkatholischenPrediger Braun er (Berlin) und Hofferichter
(Breslau) wegen Beleidigung des hiesigen Polizeipräsidentenin
einem von B. verfaßtennnd von H. in die Zeitung für freie
Gemeinden aufgenommenen Artikel vor dem Appellationsgericht
zur Verhandlung. Jn erster Jnstanz sind beide freigesprochen
worden.

-

,Lippe« Auf Befehl des Fürsten hat die Regierung dem

Buchdrucker Wagener zu Lemgo den Druck aller demokratischen
Zeitschriften, insbesondere der ,,Wage,«des ,,Hal)n« und des»,,An-
zeigersfür Lippe und Minden«, bei Vermeidung der -Konzes«sions-
entziehung als Buchdruckek untersagt. .

Schweritb Wie der »N. Korn« erfährt, ist das Erscheinen
des katholischenGeistlichenin Perow lind dessen Abreise noch mit

nian en uneiquicklichenAußerlichleitenverknüpftgewesen. Wäh-srendchdiein Schtverin und Ludwigslustaiigestellten»kathol»ischen
Geistlichen, außerhalbihres Berufes, stets in gewöhnlicherbürger-
licher Kleidung erscheinen und in dieserHinsicht nie Anstoßerregt
haben, zeigte sich jener Geistlicheüberallsöffentlich,sogar auf dem

Lande auf Spaziergängen,in derbekannten Amtstracht der katho-
lischen Priester. Man hat hierbei mit Recht eine provozirende
Nichtachtung der Sitten unseres lutherischen Landes gefunden.
Demnächsthatten die zu der Entfernung diesesGeistlichen befeh-
«ligtenGendarmen den Auftrag erhalten, dabei mit der thlinlichst
möglichstenSchonung zu Werte zu gehen. Zu dem Ende hatten
sie sich mit einer anständigenbedeckten Chaise nach Perow begeben,
um dieselbezur Disposition des Geistlichen zu stellen.
erbieten wurde jedoch zutückgewiesen.Statt dessenbegaben sichder

» Geistlichein dem bezeichnetenOrnate und der Gutsherr mit einer

länzendenvierspännigenEquipage, im offenenniedergeschlagenen
agen, die Gendarmenauf deni Rücksitze,nach Güstrotv. Diese

Erscheinung erregte hier eine ebedeutende Bewegung des Publikums,
. und hatte bei dem demnächstigenAbgange des Eifenbahnznges, in

dessenKoupeåerster Klasse die beiden Reisenden Platz genommen,
eine unerfreulicheDemonstration des Publikums zur-Folge.

Bremem Ueber die Vernehmung Joh. Rösing’s vor dem

iesigenKriminalgeiichtberichtetein Lokalblatt, es sei demselben die

Fragevorgelegt, ob und in welchenBeziehungen er zuni Todten-

ibund gestanden habe, von ihm aber die entschiedeneAntwort gege-
ben worden, daß ermit derartigen geheimenSachen nie etwas zu

thun gehabt habe. —- Auf Ansuchen einer auswärtigenBehörde
,

—

Berlin,
Verlag voii Theodor Hebniann,

Dieses An-.

wurdenvergangenen Freitag mehrere hiesigeBürger von der Poe
lizeibehördeüber eine auswärts angestellteSammlung zuni- Besten
der»Angehörigender sogenannten ,,Todtenbünd.ler«vernoniuiensv ,—-«

Wie man·erzählt,hat sich Dülon vor einigerZeit Von Helgoland
aus schriftlichan das hiesigeKriminalgericht mit dein Ersuchen ge-
wendet," dasselbe nioge, um ihm die von ihm selbst gewünschte
tRückkehrt·lci»ch·Brettern Möglichzu machen, Hm wider ihn c·»Iass«s,-
inen Steckbrikf zurückliehmen.

»

-

Frankfurt-irr M. »AlsKuriosiim verdietittErwahnnng
daß zwei hier bestehendeadllge HKTULODdie vor mehreren Jahren
abgebrochenen Verhandlungen UUt dent Senat wegen Zurückgabe
ihrer im Jahre 1806 verlorenen Privilegien, namentlich die

Berechtigung, 20 RathsfiellM durch ihre Mitglieder zu besehen,
«

wieder aufgenommen haben.
sOestreich.

Verurtheilungen: »WegeiiMitschuld M dem Verbrechendes Auf-
ruhrs durch öffentlicheAufreizung- BernhardFriedmann, Literat
zu achtmonatlichemxKerker, welches UTIHUITM Wege des- Rechten
bestätigt,im Wege der Gnade abxr ans sechsnionatlicheneinfachen
Arrest gemildert wurde.« —- Die gelamsmteöstreichischeSicherheits-
mannschaft hat vom l Mai bis Ende Juli 21,005 Arrestanten-
eskortirungen und 71,667 Verhaftungm Pvllzogetttldarnnter3—-1,-7r94
gegen Berdächtigeund Paßlose.) —- Dsie Bewilligungdes Gesuchs
mehrererWiener Schneidermeister um ErlaubnißzurErrichtung
eines Kleiderverkaufvereinsist nicht genehmigtWordenzdie Schnei-
der-scheinen sich«iti der-letzten Zelt beiden Negleeungenseineszu
geringen Vertrauens in ihre Gutgeiinntheit zu erfreuen-,als daß
nicht die Errichtung solcherInstitut-: am Ende dochsvoursieeatsges
fährlichenFolgen sein könnte. ——· Aus Ungarn meldet man: Ein

Ereigniß;das im ganzen Landes großesLluffehetl·ettegtnnd gewiß
nicht ermangeln wird, dem ohnehin weit verbreitetenAberglauben
des Volks neue Nahrung zu geben, beschäftigtgegenwärtig-alle
Zungen: wir meinen den Tod des szrrers Medwei in Rubin-,
der sich durch seine diagnostischeHellfehereiund eine apostolarische
Uneigennützigkeiteinen enormeii Ruf erworben und zahlloseWohl-
thateii vollbracht hat, »die sein Andenken stets in Ehren- halten
werden. «

Um seinem Wirken die Nebelkrone des Wundern-seen

vollends-aufsHaupt zu drücken, mußte es sich zuletzt aus-l füge-k-
daß der-«Verblichene seinen Tod selbst voraussagte txt-V zwar mit

. Angabe des genauesten Details, und diese Borhkrvekkündignngen
im vollsten Sinn des Worts buchstäblichin· Erfalllmg gegangen
sind. Jn einem früheanJahrhundert wäre der ann heilig ge-
sprochenworden, doch in den Augen der Menge gilt er ohnehin
als ein Heiliger dessenGrab zum Wallfabtisort zu werden droht. .

Paris, 6. Sept. Man spricht roteBerhaftungminnerhalb-
der legitilnistischenPartei; es scheintVIIIjedochnur eine der vie-
len Enten, welchejetzt in Folge dir polmschenDürke in die Welt

geschicktwerden. Man erzählt «
ferner von einer entdeckten

Militårverschwörungund Der Veshaikllngniebmer Unterofsizierez
zu gleicher Zeit soll eine Person »l«Saint-Cteudverhaftetworden

sein, die ein Attentat"»sUfVM Pkasidentendek,Reptlblik beabsichtigt
haben son. —- Sett ewiger Zeit ist vielfachW Rede M gewissen

"Jiitriguen, die gegen den Thron des Königs Von Neapel im Werke
Murat scheintLust zu heben, die Erbschaft sei-stnd. Der Print .

«

nes Vaters einzutreten Diese Gelustedes Prinzen werden nun

von eins-genhier lebendenNeapvkiiajlsknundseiner Anzahl Franzo-
sm,.dze mit dem Könige Wurstsuher in genauen Beziehungen
standen, ausgebeutet. Aus die EiletSizilien sollen die Anhänger
Neukqtis ihr.AuS-Umer,k gerichtet habUF JU Pa-
lermo selbstsoll der

,
W eines geheimenKomitee’s sein,·das von

dort aus die Milliin zll Gun-sten-Murat’sleitet. Man hofft,
daßdie KriegeparsehAn deren Spitze Murat steht, die Oberhand
in Frankreichgewinnen, daß das Kaiserreichveoklaniirt nnd dann

fdie verstälkiklmlzösischeArmee in Rom sich durch Einsetzung
eines FleapoitkttnischenKönigsden Rücken decken wied. Es ist
natüeklfhidaß,wenn ein Krieg ausbricht, der Präsident es versu-

- chm Wild- Neapel einen Murat den Dicken zu geben, wie Napo-

Hierse-eiUe Beilage

I I

Druck vonWmetter inW
Kommandantenstr 7. -

Die »Wind Vom 7. meidet unter den .-



- « Beilagezu

—leon,seinOnkel, demselbeneinen Murat den Tapferen gab. —- Im

Laufe dieses Winters soll die Lotterie in Frankreich wiederher-,
gestelltwerden. —- Die Kglserpektrwmnnehmen die Thätigkeitder

Beamten sehr in Anspkllchzauch«U1«-terder Nationalgarde wird

um Unterschriften kollektirt-
—- Dei Bettel in Frankreich soll durch

«die älZLiedereinführung·derVMOUJWMUeuen Glanz erhalten. Fould
soll entsetzt ausgerUsM haben«»Habetl wir- nicht schon genug
Bettler in Frankreich-«, k-

. -» .

Italien. Dte VielÄmseUUWÆEisenbahnenim Kirchen-
staate zur ältereinthUgJUttden- toNamschenund lombardischen
stehen bis heut zu Tage Flur-nochaus dem Papier; nicht einmal

die Vermessungen sind«SksckxhånxIIUVMehrereenglischeund bel-

gischeSpekulanten HabensimessghererEinsichtin dietrostloseu
Zustände,wieder zlktuckselzlotåers

et den italienischenKapitalisten
ist aber für detgletchen

s
mthUSNMchTSzu bekommen, ab-

gesehen daVVUs daß-sie aus pounscher.OPpDsikspUsich Mk-

hakkm. »Sol!m
W« ZW-es- »aus-kmFund-u noch Eisenbah-

nen bauen, Um sie schm ekms Land zu bekommen?«
!

Londvtls »Lo"7?on«—1stmchsMehr Eine Stadt, es ist eine mit

HäuscknbedecklePFVTIMF, em berühmterFranzose gesagt Und

» hat Recht«
Aus Wem Flachenraumevon 16 eugL Quadrat-

Meilen ekhebm sich siegen l300-0»0()Häuser«sniiteiner Gesammt-
-« Einwohner-ZahlVVU Uber 2 Millionen. Hier-unter befinden sich

«

30,00"0Schuhmachep24,000 Schneider, 4000 Aerzte und Apothe-
ker und 170-0(·)s)Dienstleutr.Die Seele Londons ist der Handel.

Eine Schöpfungdieses Handels und wiederum auch sei-nErzeuger

ist die Bank. Ihre Fonds belaufensich laut einem Berichte vom

Jahre 1850 auf mehr als 42 Millionen Pf. St., übersteigenalso
die preußischeStaats-Einnahme um das Dreifache. Jhre Ver-

pflichtungenerreichennicht voll die Höhe von 39 Mill. Pf. St.,
worunter 20 Mill. Banknoten. Die jährlichenLondoner Zellenr-

künftebelaufensichüber il Mill. Pf. St. und erreichengenau die

halbe Höhe der englischenZoll-Einnahme (22-!;Mill.) überhaupt.
Von den 84 Millionen Zeitunsgsbogen,die alljährlichin England
gestempelt werden, kommen nahe an 50 Mill. auf London selbst,
und von den 193,000 Pf. Sterl» welche die Annoncensteuer
einbringt, zahlt London allein»dieSumme von 70,000»Pf. St.

Die Einnahme an BriefpvxtpIst enorm; sie beträgt 880,000 Pf.
Sterling oder etwa Millionen Thaler-. London verbraucht in

Küche und Kamin, m Werkstatt»undFabrik sk»Million Tons

Kohlen· Aufgegessenwerden zahrlichx 240,000 Minder-,1,7s)0,000
Hammek 28 00"0Kälber, 35,00i)Schweineund ein unbestimmtes

«

QuantusxVZUSpeck und Schenken. Die Zahl des wilden und

zahmen Geflügel-,einschließlichHasen und Kaninchen (von letzte-
«

- s mä t, werden 680,090konsumirt),er-

sichtdtämmx
b« ungztvögikthæAußer den Eiern, die England

s su Hohe von « « 'll« n verbraucht di velbst Its-fett,werden noch weitere 75 Mi Zone ime on

Fäankreichund Deutschland kommen. JahrlichwerdetliMil-
JasxtxIQSFNTPorter und Ale geirunkellzDiebs zahBte tm

träger Izst gewann-neige22o, gewöhnliche5000- eåtetiefbe-

hof göttagxnsuåjocchksichwerden MensckzcnTIERng-
WachsthxsmFjchtJuskeserAbgang hält den Berget »m

RobesrztgeizstmgiedsäxisxkjzgkkslxlgustDas preußischeSchiffl»s-»Klakk
ftete ihm energischeHülfe« VstpexchischeBrigg,,Montecucui ei-

Konsiantiuoch Dem ,

.

Ministerium angetragen wordewOthderPgschg ng das KERF-
schkinendeBedingungen gestellt uswiächbhattederselbeunerfu
qegangen·

Der Gouverneur der in Sternsnach Monasteran
Geta, Vamik Pascha, soll abberufen magsanbefindlichenJnse
Betreff des heiligen Grabes ist geschkjchät

- — Die Frage in

’

entgeldlichenAufbügeln,oder aber eine Hutschaehtel·gratis.

Is; diePforte wird den

Nu 211. der Urwähler-.Zeitung.,

Donnerstag,«den «9. September1852.
-————- ——. —--———-——..———·.——

Bau der Kuppel auf eigene Kosten7beforgcnlassen.
New-York, 25·«AUgUst-Gestein war die Abgeordneten-

kammer dir Schauplatz eines ungeheurenTumults, indem mehrere
Abgeordnetebei Berathung eines Gesetzes sich en den heftigstm
Ausdrücken gegenseitigBefchuldigungen wegen ihrer Theilnahme
für die Präsidentschaftskandidatenmachten. .

Verantwortllcher Redakteur: sermann Holdheim tn Berlin.

Provinzial- Gewerbe- Ausftellnng
in Berlin.

» General-Versammlung der sichdafürinteressi-
renden GewerbetreibendeiyDonnerstag, den 9. d. M.,’Abends
7 Uhr in Thalia, Alexanderstraße26.

A r e na.
Vor dem Halle’schenThore, Plan-Ufer Nr. 4.

Donnerstag, den 9. Septbr.: AußerordenticheVorstellung des
Direktor Weit-mann, unter Mitwirkungdes Mr. NUfsiIL
Näheres die-Anfchlagezettel.

» Bergfestung,Windmiihlenberg.

U. KLEMMZMTUIEHILTTFFIPEFFFTHdiåkkirisFkirikardt
—

Oswaldks chal, Gr. Frankfurterstr.Nr. 87.

den
9. September:

Kaffee-Kränzchen,wozu ich

Heute Donnerstagwerden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine-:
mehrere Nebengewinneausgefchoben. Lemm, Bergstr. 10.

seidene Müller-Gase Beutel-Tuch)
empsiehltden Herren Mühlenbesitzeranallen Nummern die Sei-
denwaaremFabrik von

Wilhelm Landwehr zu Berlioz
Spandauerstr. 53.

Vortheilhaft zur Einfegnungszuns
«

zum Gesellen werden
empsiehltdie Hutfabrik, Brüderstr. 26., elegante, nioderne-Hüee,z
St. 1 bis 2 thlr.·und bekommt der geehrteKäuferbei den billige-
ren, Sorten«,eine u. bei der Sorte zu 2 thlr. 2 Matten zum Un-

—

—

M

Schwarze u:coul. Seide-erzeuge v.vorz.ügl.
Qualitätempf. zu bekannten billigenaber festen Preisen, die
Fabrik VDU

« S.«Lisfauer, China-neuen 62., i Tr.

W

EineLadung schwerenHafer, am Wasser Gekrejdmmk
—-

soll in einzeln Wispeln billigst verkauft werden. stehende
Hunde ·Wetkstsf- Damenschiist z«verk. b. D·iehle,Niederwallstr.
Eine Karte ist billig zU Mk» Stallschreiberstr.38. Manhe-I
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Jtiseparables, Perüßem Kardinals, eine fehrspgroßeAuswahl der

seltenstenaus "» ische11-Pågek,,;s«chötz
"

-;G.ejiede·r,verkaufe ich zu
den billig"st31i"reisen.
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F. NeuReLMohrenstr. Nr. 43.
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Hi szfsisexsksimfshkebenüxxdHistEfeu-zPhchhaydiungeuDetitschraiideOf

Essig-mwish-Ewigeesoim.

» hope Cohne Jac-
quarZ-M«aschiu«e)eiin sinseijxauewiärtsseineAnstellung. Adres-
imnsxit Angabeseiner bisherigen Beschäftigungunter v. 112.—

Für einen nicht zu starke-nHAVE-ist«I- ggnz neuer schwarzer Leib-
rock, 1-lederfar«b.Winterpaletok,’m.,wyll.;FutteL,u. 1 ganz f. schwarze
woll. Weste, die Unstände bitlbcr NEWTONBestellee nicht abgeliefert
werde11.können»,zu· den billigen-szlfm Vvtl 9320Mk zi-. IX Thlr.

f

Izu-verkaufenFriedrichsgjgchtNr- 16 beim»Schneiderm·eister.

GutsgecjrbeiizSchlaf- u. mah. Sophsbtlltg Gr. Hamburgersttx4 part-«
Ueber 2000«- gewimmte bixkeneFoutvkereHsollen für auswäriise
Rechnung schleunigstbillig verkauft Werde «

·

·

«
"

» Neue Iakobstks 17-—18, vorn 1»Treppe.
«

g. bixknes.Sophaf.81,;jhlrz. verk. CharkokkmsttiTLZTnHerbert.
tx . ,

W- —-

26. Die Hut- U. Rkützenfabrck-Chaklskkmstd 26, verkauft

voethcilhafr auszeichnen; für «2; Thle und feine Seidenhütean

Fikz für -1 Th1r..20 Sgsc.-.-uud».1Thre. 10 Ser- —

——,

Æpesiwerdengut u, billig gereinigt,WYZeZ-.
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